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fid) baS ganje ©ebiet bet KrafterjeugungSmafcßinen p
erobern.

Dritt nun ber gall ein, öaß fich ein gabrifßerr in
bie Sage oerfeßt fief)t, eine neue UntriebSmafcßlne auf»
pfieEen, fo roirb er beule nicht meßt fo leidEjt roäßlen
fönnen, als bies in früheren faßten ber galt roar. Son
allen ©eilen erhält er Angebote unb bie Rentabilität
ber oerfdßiebenen ©pfteme ift fo günftig, baß eS für ben

gpbrifSßetr eine Guat bebeutet, unter biefen f'dßeinbar
günftigen Singeboten bie richtige 2Baßl p treffen.

3n ber IroljbearbeitungSfabrif bürfte fich biefe ©aßt
jebocf) ntcfjt fo roeit erfirecfen, als in Gabrilen, in benen
eS feine Stbfälle p $eisjroeden gibt. 3n einem ©äge»
roerf 5. R., roo eS Slbfälle in Rlenge gibt, bie nicht mehr
anbers oerroertet roerben fönnen, als p fpeij» ober
©treujroecfen, roirb man faft immer bem Dampf ben

Sorpg geben müffen, roeit hier ber Slbbampf roie in ben
Rlöbelfabrifen unb fonftigen ^oljbearbeitungêfabrifen
no<h roertooll oerroenbet roerben fann.

©in roeiterer ©runb, unb par ber roicßtigfte ift ber,
baß in fpoljbearbeitungsfabrifen ber Kraftoerbraudß ein

fct)r fcßroanfenber ift, bem bie ©jpIofionSmafcßinen nicht,
ober boch nur bei roentgen äuSnaßmen geroachfen finb.
Diefer Übelftanb, roeld^er bei allen Rlotoren faft täglich
beobachtet roerben fann, roenn biefelben aud) nur um
ein ©etingeS über ihre Rormalftärfe beanfprucßt roerben,
fpricßt ebenfaES für Dampf unb nach bem fcßon roeiter
oben ©efagten fann eS faum mehr einem Qroeifet unter»
liegen, roetc^e ber beiben Kraftmafcßlnen (bie Kolben»
mafdEjine ober bie Turbine) ben ©ieg baoontragen roirb.

Da nun aEerblngS beibe 9Jîafcf)irien ben Kraftf'dßroan»
fungen gleich gut geroachfen finb unb auch bie Rebtenung
bei beiben eine geroiffe Sorgfalt erforbert, barf man
aber boch "id)t außer acht laffen, baß ber geringe Raum»
bebarf, bie SlnpaffungSfäßigfeit an jeben Setrieb in be=

liebiger Dourenpßl, bie birefte Kuppelung mit fämtlicßen
DranSmiffionen unb bamit jfortfaE ber teueren Riemen
unb ber nicht unerheblichen UnterßaltungSfoften berfelben
jugunften ber Dampfturbine fprecßen.

SBenn nun bamit auch noch nwßt gefagt fein foil,
baß bie Dampfturbine in 3ufunft an ©teile be§ ©leftro».
motor§ tritt unb roie biefer mit ber jeroeiligen SIrbeitS»

mafchine in ©ang gefeßt roirb, fo roirb man boch heute
fcßon fagen fönnen, baß bie Dampfturbine meßt, roie
bieS bei ben Kolbenmafcßinen noch ber gaE ift, mittels
Riemen auf bie jpaupttransmiffion roirft, fonbetn mit
biefer bireft gefuppelt, ihre Strbeit Herrichten roirb.

SBie man in ©ägeroerfen beS öfteren SBaljenrollgatter
mit einer Dampfmaßhlne gefuppelt fieht, fo bürfte bteS
in .Qufunft audh bei ben Dampfturbinen ber galt fein,
roenn leßtere Kuppelung fcßließlicß aucf) eine anbere 9ln=

orbnung erforbern roirb.
©benfo bürfte eine birefte Kuppelung ber Dampf»

turbine mit ber faft in febem größeren ©ägeroerf oor»
ßanbenen hoppelten RaußolsfreiSfäge feßr non Rußen
fein, ba baS 3tniäffen unb RbfteHen berfelben ja ebenfo
fdhneU gefdßeßen fann, roie bei einem Riemenbetrieb,
leßterer aber, roelcßer befanntlirf) einer ftarfen Slbnußung
unterworfen ift, in jenem $aE meßt benötigt roirb, ba
Wne Rlafcßine beffer mit fo ßoßer Dourenpßl, als fie
bie RaüßoIjfreiSfägen benötigen, auSgeftattet roerben fann,
als gerabe bie Dampfturbine.

Sont jçrolptarlt beS RljeineS berichtet bie „ffrff.
otg." : infolge ber ßurücfßaltung «ui Rieberrheine finb
bie £>oljlager teilroeife fcßlecßt unb unpreicßenb oerfeßen,
ro baß man fich bemüht SieferungSoerträge für ben
«ommer abpfcßließen. SBäßrenb in ben Rogefen in

ben leßten SSSocßen felbft bei großen Verläufen unb gutem
^olje für bie Sannen oft faum bie Dare p erreichen
roar, hatte bie Gberförfterel Kaltenbronn bei ©ernSbacß
im babifcßen ©cßroarpjalb, einen Dermin mit recht guten
greifen, bei bem bie Dajce um 9,4 % überfchritten rourbe.
Diefelbe fah nor für bie 6330 m" Rlf. 130,112. Rtan
phlte bie Dannenftämme mit Rlf. 24.40, Rlf. 23.22,
Rlf. 22.27, Rlf. 20.52, Rlf. 18.50, Rlf. 13.93 unb
bie Rbfdjnitte mit Rlf. 22.20, Rlf. 18.45, Rlf. 13.35.
Die Kiefern roaren noch mehr gefudfjt, fo baß man für
bie ©tämme beroifligte: Rlf. 30.55, Rlf. 29.85, Rlf. 26.10,
Rlf. 22.25 unb für bie Slbfcßnitte peiter Klaffe noch
Rlf. 25.35. @S ßanbelte fidf) um einen ©ubmiffionS»
oerfauf, bei bem 23 Offerten einliefen, ffür ©ichen»'
höIger beroegte fich bie Radhfrage roieber in ben beften
ftarfen Sortimenten, für bie man immer Abnehmer ßnbet
roährenb auch hierbei bie fchroächeten Klaffen fdhroer an»
pbringen roaren. SBie bie (ließen im ©peffart oor allem
für gburniere gefucht finb, ba biefelben feinen Seim
imrchbringen laffen unb baher jebe Politur annehmen,
fo finb bie Sothringer ©idßen fehr gefucht für bie Riöbel»
fchretnerei unb man phlt für prte |>öljer gute greife.
Die Dberförfterel ©aarburg oerfaufte bei reger Rachfrage
hieroon 650 ml Rlan bot für bie ©tämme 1. Klaffe
Rlf. 149 unb Rlf. 67.68 bei einer Daçe oon Rlf. 70
unb Rlf. 50, für 2. Kl. Rlf. 83.46 unb Rlf. 58.40
(Rlf. 60 unb Rlf. 44), für 3. Kl. Rlf. 59.49 unb
Rlf. 42.61 (Rlf. 44 unb Rlf. 34), für 4. unb 5. Kl.
Rlf. 22.25 unb Rlf. 12.45 (Rlf. 25 unb Rlf. 16). Rot»
ulmen fonnten 45 m® gut angebracht roerben unb be»

roißigte man für bie ©tämme Rlf. 29.24, Rlf. 26.10,
Rlf. 23.98, Rlf. 14.22, fobaß alfo aud) in ben ftärferen
3lbmeffungen bie Sare um mehr als 20% überboten
rourbe. ähnlich oerlief etn Dermin in Dieuje mit 1790 m®

©icßen, benn man notierte hier, bei annähernb gleicher
Dape für 1. Kl. Rlf. 93.61 unb 70.29, 2. Kl. Rlf. 77.24
unb 49.66, 3. KI. Rlf. 55.69 unb 38.33, 4. Kl. Rlf. 30.91
unb 22.98 unb 5. Kl. 15.17.

UertcbkdeKti.
Parqueterie et Menuiserie mécanique de

Bassecourt (Sern), gür baS Qahr 1911 (jroetteS
©efcßäftSjahr) roirb eine Dioibenbe oon 4% ausgerichtet
gegen 3,5 % im Rorjahr.

©inen Kitt für ^oljbecfen ftetlt man her, inbern
man einen jiemlich ftarfen Kölnerlelm focht unb biefen
einem biefen Deig aus SBaffer unb Kreibe beirührt, fo
baß eine biefe Kreibemaffe entfielt. Dtefer roerben footel
feingefiebte ©ägefpäne pgefeßt, bis ber Kitt bie erforber»
ließe Konftftenj %t, um bie gugen unb ©palten auSp»
füUen. Der Kitt muß roartn oerarbeitet roerben, roetl
ber Seim erftarrt, fobalb er fait roirb. Deshalb ftellt
man baS ®efäß, in bem er enthalten ift, roährenb ber
Slrbeit in h«tße§ Sßaffer. Der Kitt haftet feßr gut in
ben $ugen unb roirb fteinhart.

DaS größte ©efchaftèhanê ber Sßelt ift bas Rßool»

roorttpfpauS, roetdßeS am Rroabroap in R e ro 3) o r f er»

richtet roirb. ©ein ©efamtgeroicht roirb fich auf 250
Rliltionen Donnen belaufen, bie auf 69 ßementfäulen
rußen. Diefe finb auf feftem gelSboben aufgeführt unb
in ©taßlfäulen eingeßüflt, bie aEetn je 1500 Donnen
roiegen. Das ©ebäube roirb 20,000 Donnen Rauftaßl
enthalten, barunter Dräger oon 44 p 30 $oE. DaS
750 guß ßoeh emporragenbe Durmlicßt roirb 96 Rletlen
roeit oon ©ee auS gefeßen roerben fönnen. 3n ben
Röänben unb Röben roerben über 30,000 Guabratfuß
^oßljiegel ober Derrafotta oerroenbet, unb ber ßement
roirb in 3eßntaufenben oon ©äefen gebraucht.
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sich das ganze Gebiet der Krafterzeugungsmaschinen zu
erobern.

Tritt nun der Fall ein, daß sich ein Fabrikherr in
die Lage versetzt sieht, eine neue Antriebsmaschine auf-
zustellen, so wird er heute nicht mehr so leicht wählen
können, als dies in früheren Jahren der Fall war. Von
allen Seiten erhält er Angebote und die Rentabilität
der verschiedenen Systeme ist so günstig, daß es für den

Fabriksherr eine Qual bedeutet, unter diesen scheinbar
günstigen Angeboten die richtige Wahl zu treffen.

In der Holzbearbeitungsfabrik dürfte sich diese Wahl
jedoch nicht so weit erstrecken, als in Fabriken, in denen
es keine Abfälle zu Heizzwecken gibt. In einem Säge-
werk z, B,, wo es Abfälle in Menge gibt, die nicht mehr
anders verwertet werden können, als zu Heiz- oder
Streuzwecken, wird man säst immer dem Dampf den
Vorzug geben müssen, weil hier der Abdampf wie in den
Möbelfabriken und sonstigen Holzbearbeitungsfabriken
noch wertvoll verwendet werden kann.

Ein weiterer Grund, und zwar der wichtigste ist der,
daß in Holzbearbeitungsfabriken der Kraftverbrauch ein
sehr schwankender ist, dem die Explosionsmaschinen nicht,
oder doch nur bei wenigen Ausnahmen gewachsen sind.
Dieser Übelstand, welcher bei allen Motoren fast täglich
beobachtet werden kann, wenn dieselben auch nur um
ein Geringes über ihre Normalstärke beansprucht werden,
spricht ebenfalls für Dampf und nach dem schon weiter
oben Gesagten kann es kaum mehr einem Zweifel unter-
liegen, welche der beiden Kraftmaschinen (die Kolben-
Maschine oder die Turbine) den Sieg davontragen wird.

Da nun allerdings beide Maschinen den Kraftschwan-
kungen gleich gut gewachsen sind und auch die Bedienung
bei beiden eine gewisse Sorgfalt erfordert, darf man
aber doch nicht außer acht lassen, daß der geringe Raum-
bedarf, die Anpassungsfähigkeit an jeden Betrieb in be-

liebiger Tourenzahl, die direkte Kuppelung mit sämtlichen
Transmissionen und damit Fortfall der teueren Riemen
und der nicht unerheblichen Unterhaltungskosten derselben
zugunsten der Dampfturbine sprechen.

Wenn nun damit auch noch nicht gesagt sein soll,
daß die Dampfturbine in Zukunft an Stelle des Elektro-
motors tritt und wie dieser mit der jeweiligen Arbeits-
Maschine in Gang gesetzt wird, so wird man doch heute
schon sagen können, daß die Dampfturbine nicht, wie
dies bei den Kolbenmaschinen noch der Fall ist, mittels
Riemen auf die Haupttransmission wirkt, sondern mit
dieser direkt gekuppelt, ihre Arbeit verrichten wird.

Wie man in Sägewerken des öfteren Walzenrollgatter
mit einer Dampfmaschine gekuppelt sieht, so dürfte dies
in Zukunft auch bei den Dampfturbinen der Fall sein,
wenn letztere Kuppelung schließlich auch eine andere An-
ordnuug erfordern wird.

Ebenso dürfte eine direkte Kuppelung der Dampf-
turbine mit der fast in jedem größeren Sägewerk vor-
handenen doppelten Bauholzkreissäge sehr von Nutzen
sein, da das Anlassen und Abstellen derselben ja ebenso
schnell geschehen kann, wie bei einem Riemenbetrieb,
letzterer aber, welcher bekanntlich einer starken Abnutzung
unterworfen ist, in jenem Fall nicht benötigt wird, da
keine Maschine besser mit so hoher Tourenzahl, als sie
die Bauholzkreissägen benötigen, ausgestattet werden kann,
als gerade die Dampfturbine.

Holz-Marktberichte.
Vom Holzmarkt des Rheines berichtet die „Frks.

6kg." : Infolge der Zurückhaltung am Niederrheine find
die Holzlager teilweise schlecht und unzureichend versehen,
w daß man sich bemüht Lieserungsverträge für den
Sommer abzuschließen. Während in den Vogesen in

den letzten Wochen selbst bei großen Verkäufen und gutem
Holze für die Tannen oft kaum die Taxe zu erreichen
war, hatte die Oberförsterei Kaltenbronn bei Gernsbach
im badischen Schwarzwald, einen Termin mit recht guten
Preisen, bei dem die Taxe um 9,4 °/o überschritten wurde.
Dieselbe sah vor für die 6330 Mk. 130,112. Man
zahlte die Tannenstämme mit Mk. 24.40, Mk. 23.22,
Mk. 22.27, Mk. 20.52, Mk. 18.50, Mk. 13.93 und
die Abschnitte mit Mk. 22.20, Mk. 18.45, Mk. 13.35.
Die Kiefern waren noch mehr gesucht, so daß man für
die Stämme bewilligte: Mk. 30.55, Mk. 29.85, Mk. 26.10,
Mk. 22.25 und für die Abschnitte zweiter Klasse noch
Mk. 25.35. Es handelte sich um einen Submissions-
verkauf, bei dem 23 Offerten einliefen. Für Eichen-'
Hölzer bewegte sich die Nachfrage wieder in den besten
starken Sortimenten, für die man immer Abnehmer findet
während auch hierbei die schwächeren Klaffen schwer an-
zubringen waren. Wie die Eichen im Spessart vor allem
für Fourniere gesucht sind, da dieselben keinen Leim
durchdringen lassen und daher jede Politur annehmen,
so sind die Lothringer Eichen sehr gesucht für die Möbel-
schreineret und man zahlt für zarte Hölzer gute Preise.
Die Oberförsterei Saarburg verkaufte bei reger Nachfrage
hiervon 650 m^. Man bot für die Stämme 1. Klaffe
Mk. 149 und Mk. 67.68 bei einer Taxe von Mk. 70
und Mk. 50, für 2. Kl. Mk. 83.46 und Mk. 58.40
(Mk. 60 und Mk. 44), für 3. Kl. Mk. 59.49 und
Mk. 42.61 (Mk. 44 und Mk. 34), für 4. und 5. Kl.
Mk. 22.25 und Mk. 12.45 (Mk. 25 und Mk. 16). Rot-
ulmen konnten 45 m ^ gut angebracht werden und be-

willigte man für die Stämme Mk. 29.24, Mk. 26.10,
Mk. 23.98, Mk. 14.22, sodaß also auch in den stärkeren
Abmessungen die Taxe um mehr als 20 "/» überboten
wurde. Ähnlich verlief ein Termin in Dieuze mit 1790
Eichen, denn man notierte hier, bei annähernd gleicher
Taxe für 1. Kl. Mk. 93.61 und 70.29, 2. Kl. Mk. 77.24
und 49.66, 3. Kl. Mk. 55.69 und 38.33, 4. Kl. Mk. 30.91
und 22.98 und 5. Kl. 15.17.
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Kassecourt (Bern). Für das Jahr 1911 (zweites
Geschäftsjahr) wird eine Dividende von 4°/» ausgerichtet
gegen 3,5 °/o im Vorjahr.

Einen Kitt für Holzdecke» stellt man her, indem
man einen ziemlich starken Kölnerleim kocht und diesen
einem dicken Teig aus Wasser und Kreide beirührt, so

daß eine dicke Kreidemasse entsteht. Dieser werden soviel
feingestebte Sägespäne zugesetzt, bis der Kitt die erforder-
liche Konsistenz hat, um die Fugen und Spalten auszu-
füllen. Der Kitt muß wann verarbeitet werden, weil
der Leim erstarrt, sobald er kalt wird. Deshalb stellt
man das Gefäß, in dem er enthalten ist, während der
Arbeit in heißes Wasser. Der Kitt haftet sehr gut in
den Fugen und wird steinhart.

Das größte Geschäftshaus der Welt ist das Wool-
worth-Haus, welches am Broadway in New-Aork er-
richtet wird. Sein Gesamtgewicht wird sich auf 250
Millionen Tonnen belaufen, die auf 69 Zementsäulen
ruhen. Diese sind auf festem Felsboden aufgeführt und
in Stahlsäulen eingehüllt, die allein je 1500 Tonnen
wiegen. Das Gebäude wird 20,000 Tonnen Baustahl
enthalten, darunter Träger von 44 zu 30 Zoll. Das
750 Fuß hoch emporragende Turmlicht wird 96 Meilen
weit von See aus gesehen werden können. In den
Wänden und Böden werden über 30,000 Quadratfuß
Hohlziegel oder Terrakotta verwendet, und der Zement
wird in Zehntausenden von Säcken gebraucht.
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